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Dienstag, den5. September 1916 76. Jahrgang

fhiutta von Unterstützungsgeldern.
n ^ sind zahlreiche Anträge auf Riederschla-

' b^ Mer Aufwandentschädigungen und auf
echt9^ unrecht erhobener Kriegssamilien-
^' vorgelegt worden. In der Mehrzahl der
»Zahlungen dadurch entstanden, daß die

die Ueb ^ angenommen sind, obwohl
on de" dem Tode des in Frage kom-
^nanaehörigm hatten . .. ^

häufig um erhebliche Betrage han-
liJräaen auf Perzicht der Rückzahlung werft

- " gegeben werden müssen, weil die Empfan-
°MitttNofigkeit nicht in der Lage waren , dre

^aeboiea^ solchen Ueberzahlungen künftig mvg
l»t See" em , | ^ w-ohl dadurch errerchen,
betrüge auszahlende Beamte die Empfänger vor

i!Iwaat ob der Kriegsteilnehmer , mit Rück-
« ^ Aufwandsentschädigung oder Familien -^
gewährt wird, tatsächlich noch dem Heere an-
aü°der° Vereinung ' wird die Auszahlung der
ItUqern und die weitere Bestimmung der

' ;n «rage kommenden Behörde einzuholen
Äas muß die Bestimmung, daß die Familien-

drei Monate neben der Hinterbliebene^
^ .rrente weiter zu zahlen sind, entsprechende

j'̂ dmen die Beträge durch die Post zu-
ben sind die Empfänger tunlichst durch ent-
Bermerk auf der Postanweisung zu derstan-

Stabsarzt , Duisburg ; Sohl , E., Jagdpächter , Essen (Ruhr ) ,
Kolb, Hermann, Fabrikant, Köln ; Schumann , Karl , Berg¬
assessor, Oberscheld; van Cour, Theodor , Kaufmann , Köln;
Müller , Emil , Elektromonteur , Allendorf.

6 . Tagesjagdscheine.
Jung , Rudolf , Vizewachtmeister, Neuhutte ; Hobel, Kart,

Stukkateur , Arborn.
6 . Unentgeltliche.

Wagner, Friedrich, Gemeindesorstbeamter , Bergebers¬
bach.; Teipel , Forstmeister, Driedorf ; Jung , Förster, Forst¬
haus Guntersdorf ; Thielmann , Gemeindefürster Schönbach;
Thielmann , Gemeindewaldwärter , Breitscheid ; Gimbel , Ge¬
meind ewaldwärter , Heisterberg; Sahm , Gemeindewaldwar-
ter, Mademühlen.

Ttllenburg , den 2. September 1916.
Der Königliche Landrat.

gn die Herren Bürgermeister des «reifes.
Ich bringe meine Verfügung vom 21. August 1916,

Kreisblatt Nr . 195 betreffend Aufnahme von Urlaubern
aus dem Felde in Familienpslege in Erinnerung und er-
suche unr Berichterstattung innerhalb 3 Tagen vesnnnnt.

DiNenburg , den 5. September 1916.
Der König !. Landrat.

Ländlicher handarbeits- und hanshaltungs-llnterrrcht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, falls in Ihren

Gemeinden die Abhaltung von Handarbeits - oder Haus-
haltungs -Unterrichtskursen aus Kreiskosten im kommenden
Winter gewünscht wird , binnen 4 Wochen darüber zu be¬
richten.

DiNenburg , den 2. September 1916.
Der Vorsitzende des Krersausschuffes.

rationen bilden die in großer Zahl erreichteten Grenzsestun-
gen ; angefängen von Kladowa auf ehemaligem serbrschen

m  Met « » n « ' d>n
und Sabowo nach! Rikopol und Sweschew und. Rustschuk hm,
während die Rumänen über ein dsrartig ausgebildetes
'Jestungsshstem nicht verfügen , sondern rn der Hauptsache auf
die von ihnen während des Krieges errichteten Feldbe-
festigungswerke angewiesen sind.

Tie Kräfteverteilung der beiden Staaten an dieser
Grenze dürste ungefähr die gleiche sein ; wmmt man dre g^
lamte rumänische Streitmacht auf rund 500 000 Mann und
die russische Unterstützung auf 200 000 Mann an, so ent-
sallen davon auf die Rordwestsront Rumäniens mindestens
400 000 Mann ; somit bleiben für den Krieg Segen Bulgarien
300000 Mann übrig , eine Zahl , die, wie man annehmm darf,
um ein Beträchtliches hinter den zur Verfügung stehenden
bulgarischen Kräften zurücksteht. .

ichm ergebenst, die beteiligten Stellen gefälligst
. Anweisung zu versehen,
dm 24. August 1916.
“ Der Minister des Innern.

WMsmRiGer Teil.

Herren Bürgermeistern zur Kenntnisnahme,
md entsprechenden Anweisung der Gemernde-
tro. den 1. September 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

verkehr mit hülsensrüchten.
der Bekanntmachung vom 26. August 1915 in

na der Bekanntmachung vom 29. Jum 191b.
Men, Bohnen und Linsen (Hülsensrüchte) dür-
die vom Reichskanzler bestimmte Stelle (Reichs¬
telle) abgesetzt werden.
er Hülsensrüchte erntet , ist Verpflichtet, ine ge-
ge getrennt nach Arten (Erbsen, Bohnen und
von der Landeszentralbehörde zu bestimmenden
ittekbar nach Einbringung der Ernte anzuzeigen.
Oktober 1916 Hülsensrüchte in Gewahrsam hat,
iesem Zeitpunkte noch nicht an gezeigt sind , hat
Latz1 bezeichneten Stellen bis zum 5 Oktober
gm; befinden sich solche Mengen mit dem Be-
Oktober unterwegs , so ist die Anzeige unperi-
dem Empfange von dem Empfänger zu er-

>t der Gewahrsam an den angezeigten Mengen
ung der Anzeige auf einen anderen über, so
«gepflichtige binnen einer Woche den Verbleib
anzuzeigen. , „ 1
Anzeige ist anzugeben, welche Mengen nach 8 1
. 3 und nach 8 5 Absatz 2 beansprucht werden;
anzugeben, für wieviel Personen und für welche
die Zurückbehaltung nach 8 5 Msatz 2 bean-

eigepslich't erstreckt sich nicht aus die im H 1
er Rr. 1, 4—7 anfgeführten Mengen ; ferner
nzuzeigen Mengen unter 25 Kilogramm von

rden Hülsensrüchte im Gemenge (8 1 Absatz 2
träglich ausgesondert , so unterliegen sie der
t gemäß 8 2. Tie Anzeige ist binnen drei
der Aussonderung ziu erstatten,
iit Gefängnis bis LU sechs Monaten oder mit
-s zu 15000 Mk. wird bestraft:
ie ihm nach den 8§ 2, 3 oder 10 Msatz 2 ob-
feige nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder
(ich unrichttge oder unvollständige Angaben

:der Auszug wird mit denk Bemerken verössent
nme Fassung der Verordnung vom 26. August

S.-Bl. Nr. 171 Seite 846 bekannt gegeben ist.
in den ZZ 3 und 3 vorgeschriebenen Anzeigen
are bei den Bürgermeisterämtern erhaMicy,
Zeigen sofort nach Einbringung der Ernte em-
>- Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, aus vre
besonders durch Bekanutgabe der den Anzeige-
beiliegenden Bemerkungen der Reichshülsen-
wf rotem Papier ) in drtsüblicher Weise hin-
•a&ei ist ausdrücklich aus die StrafbesttmMung
ster3 der Verordnung aufmerksam zu machen.
r3 den 31. August 1916. „ v

Der Königliche Landrat.
tat AAugust  sind nachbenannten Personen
isgestellt worden:

Jahresjagdscheine:
Ernst Jakob, Hüttenarbeiter , Bergebersbach,

's Heinrich, Jagdaufseher , Burg ; Schaab, Hrch,
Niederscheld ; Stratmann , Fritz , Tr . med.

Dr» Kampf«m die Dana«.
Zu der Kriegserklärung Bulgariens gegen Rumänien

und. zum Beginn der Handlungen zwischen beiden Landern
wird ' dem „Dortm . Gen .-Anz." über die Anfmarschverha -
nisse in den beiden Staaten von seinem Mlsitartschen Mit

"^̂ Turch ^die Kriegserklärung Bulgariens an Rumänien
erweitert sich die Kampffront um weitere 600  Kilometer auf
rund 1200 Kilometer , und zwar an einer Grenze , die elne
ausgeprägte Flankenstellung gegen dre rumäni¬
schen Operationen in Siebenbürgen  bvn Natur
aus besitzt und die von den Bulgaren durch erne Reche von
starken Festungen außerordentlich befesttgt worden ist , es
gewinnt dadurch das Kriegsbild in Südosten ein zwär vor¬
hergesehenes , aber deshalb für die Rumänen wicht weniger
ungünstiges sttategisches Aussehen . Von Turn -Severrn , aus
dem ehemaligen serbischen Gebiet bis nach dem Raume w
sich von Tntarkan , also aus erne Entfernung von zrrka
450 Kilometer bildet der breite Tonausttom die natürliche
Grenzsicherung, Von hier aus wendet sich die Grenze süd¬
östlich durch die Dobrudfcha bis zum Meere , hier stellen t
,ausgedehnten Waldungen des Deli -Crann rn ihrer Unweg¬
samkeit das natürliche Hindernis dar.

Die sttategischew Anmarschverhältnisse für die Operatio¬
nen an dieser Grenze sind auf beiden Serien gleich gut und
gleich sorgfältig äusgebildet ; die aflgemeine strategische Ope-
rattonsbasis für Rumänien bildet die Harchtmsenbahnlinie
dieses Landes , die Linie Turn -SeveriN -Bukarost-ConstanzL.
Von dieser Linie führt zunächst von Kraiowa « ne ßut über
Dailescktr nach Kalosuta <rn dre Donau , 40 Kilometer wer-
ter östlich alsdann eine speziell für strateglsche Zwecke ge¬
baute Linie von dem Roten -Turm -Paß über Slatina und
Karakalu nach Tschelei an den Strom ; dann kommt wieder¬
um 50 Kilometer östlich die Linie Piteschtt dre sich bm
Roschu de Weile in zwei Linien spaltet , von denen die eme
Me Donau südlich Mogorele , dre andere - über Alexandra
iübrend >— sie bei Zimnitz erreicht. ^ , , . . ^

Es folgen dann von Bukarest selbst ausgehend zwer wich¬
tige sttategische Linien , deren westliche ber T,urdiu und d:e
östliche bei Tuttakan die Donau erreicht. Außer diesen Eisen¬
bahnlinien erleichtern weiterhin ein« Anzahl gut sch'N-
barer Nebenflüsse der Donau die sttategischen Nachschubver¬
hältnisse , so Vor allem der Berint , dann der Desnatttzui , fer¬
ner der Shiul , dann in kurzen Mstanden MeCJto,
Kalmatzui Woede ünd der Ardjechu Mit fernen Nebenflüssen.

Diesen guten Ausmarfchbedingnngen der rumänischen
Armee stehen aber andererseits mindestens ebenso gute auf
bulgarischer Seite  gegenüber . Mer bildet dre stra¬
tegische Operattonsbasts  die Eisenbahnlinie Rffch-
Sofia -Watza-Plewen -Tirnowo -Schumen -Warna . Von dieser
Hauptlinie lausen solgende zahlreiche Nebenlinien zur ^
mänischen Grenze , zunächst von Risch über Zartschar nach
Radujewatz, dann von Wratza über Metkvwetz nach WMn
und nach Lani , beides starke permanente von zahlreichen
Forts umgebene bulgarische Festungen . « iwi, *,»

Es kommt jetzt die von Plewen nach! Rikopol führende
Linie , der in einem Wstande von ungefähr ö» Kilometern dre
Linie Wrbowk-Swischtow folgt . Tann kommt die das ganze
Land durchziehende Hauptlinie Philippopel -Essi -Zagra -Tir-
nowo -Cjala-Rustschuk, zu dieser letztgenannten Stadt führt
außerdem noch die Linie Schumen -Rasgrad -Rustschuk. Eben¬
falls sind ferner auch auf bulgarischer Seite zahlreiche der
Donau zusttömende Flüsse für die Nachschubverhaltnisse von
großem Nutzen, wir können nur die wichtigsten herausgret-
sen, so die Tepchaitza, die Popadia , dann der Low und der
Bust und Skit , ferner die Jskar , der Wid und der Osem, der
Jantta und der Lom.

Eine weitere wesentliche Hilfe für die Verteidigung der
bulgarischen Grenze und für die sich hier entwickelnden Ope-

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 4. Sept . (Amtlich.)

westlicher «riegrschauplatz:
Tie gestern früh einsetzenden englisch-französischen An-

qrisse im Sommegebiet haben zu einer
Schlacht größter Ausdehnung und Erbitterung

Nördlich der Somme spielte sie sich aus der annähernd
30 Mlometer breiten Front von Weaumont  bi . zur
S o itt wt€ ictb. , . .

Trotz oft wiederholten feindlichen Ansturms beiderseits
der Ancre  und besonders auf Thiepval  und nord¬
westlich Po zier es  haben unsere braven Truppen unter
dem Kommando der Generäle von Stern und Freiherr von
Marschall ihre S t e l l u n g e n behauptet;  durch schnel¬
len Gegenstoß vorübergehend verlorenen Boden ber dem
Gehöft Mouquet (nordwestlich Von Pozieres ) znrucker-
obert und dem Feinde die schwersten Verluste  zu-
gesügt. Weiter östlich hielt unsere starke Artillerie den
Gegner in seinen Sturmstellungen Nieder ; erst nachts gelang
es ihm, im Foureauxwalde  vorzubrechen ; er wurde

^" ^ /ch eiNM aVlen bisherigen Mn ni ti o n s ein-
satz übersteigenden Vorbereitungsfeuer  entt
brannte der Kampf zwischen Gi n chh und der So mm e und
wütete hier bis in die späten Nachtstunden sott In hel¬
denmütiger Gegenwehr  haben die tapferen Trup¬
pen der Generäle von Kirchbach und von Faßbender dem m
die völlig zerschossene erste Stellung eingedrungenen Femd
jeden Fuß breit Boden streitig gemacht und m der zweiten
Verteidigungslinie dem Stotz, H a l t g e b o t e n G u i l l e-
mont und Le Forest  sind rn der Hand des Gegners.

Südlich der Somme ist es , abgesehen vom Abschnitt süd¬
westlich von Barlenx,  unserer Artillette gelungen , die
Durchführung der französischen Angriffe zu »nieEn -,
den;  die bei Barlenx zum Angriff ansetzenden Kräfte wur¬
den blutig abgeschlagen.

Rechts der Maas sind Angrisssversuche  der^Fran¬
zosen gegen das Werk Thiaumowt  undsudoMchvon
Fleurh gescheitert . In der Louvrlleschlucht
wurde nach sorgfältiger Vorbereitung ein rn unsere Lime
vorspttngender Winkel der französischen Stellung vom Ferndo
gesäubert: 11 Offiziere , 490 Mann  wurden gefan¬
gen genommen, mehrfache feindliche Gegenangriff
ab gewi e sen-

In der Nacht zum 3. September haben Heeres - und
Marineluftschifse  mit beobachtetem guten Erfolg
die Festung London  angegriffen . Eines unserer Schisse
ist in feindlichem Feuer abgestürzt.

Im Luftkampf  wurden am 2. und 3. Septttnber
im Sommegebiet 13, in der Cham Pa g n e und an
der Maas  je 2 feindliche Flieger abgeschossen. . Haupt¬
mann B o e l cke , der seinen 20. Gegner außer Kraft setzte,
die Leutnants Lefs er  s , F ah lb us  ch und R o s ene  r au  tz
haben an den letzten Erfolgen hervorragenden Anteil . Durch
Abwehrfeuer sind seit 1. September im Somme - und
Maas gebt et  4 feindliche Flugzeuge heruntergeschossen.

Am 2. September haben französische Fliegeran
griffe  im Festungsbereich von Metz unerheblichen schw
den angettchtet. Durch mehrere Bomben ans dre Stadt
Schwenningen  wurden 5 Personen verletzt und einiger
Geb>äudeschaden verursacht.

Gestlicher« riegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Mt einem völligen Miß er folg  für die Russen

endeten ihre gestern westlich und südwestlich von L u z k wie
Verholten Ansttengungen.

Nördlich von Zborow hielten  unsere Truppen den
zurückgewonnenen Boden  gegen mehrfache starke

Angr.isfe.^ nt Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Oestlich und südöstlich von Brzezanh  dauerte der
Kampf an . Oertliche Erfolge der Russen sind ihnen durch
Gegenstoß wieder entrissen ; die Säuberung emiger Graben
ist im Gange.

In den Karpathen  wurde das Gefecht südlich von
Zielona  fortgesetzt . Russische Angriffe  südwestlich
von Zabie , im Maguraabschnitt  und nördlich von
Dorna Watra  sind gescheitert.

Unter erfolgreichen Kämpfen rucken die deutsch-
bulgarischen Kräfte  zwischen der Donau und dem

rnOm



Schwarzen M e e r e Wei t er v o r, Bei Koemar (norv-
westlich von Tobric ) warf bulgarische Kavallerie rumä¬
nische Infanterie  in Unordnung zurück  und nahm
10 Offiziere , über 700 Mann gefangen.

An der mazedonischen Front ist die Lage un¬
verändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Der öfterrelchisch« amtliche Bericht.

Wien,  4 . Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart : ,
Gestlicher « riegrschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bortruppengeplänkel, Arttllettefeuer. Keinerlei Aenderung

der Lage.
Heeresfront des .Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Tie Russen setzten ihre Anstrengungen, den Widerstand
der Verbündeten in den Karpathen  zu brechen, Tag und
Nacht fort . Es kam an zahlreichen Punkten zu erbittertes
Kämpfen. Die Anstürme des Feindes wurden durch Feuer
oder in Bajonett - und Handgranatenkämpfen abgeschlagen!.
Kleine örtliche Erfolge, welche die Russen südwestlich von Fundul
Moldowi und im Gebiet des Tartaren -Passes errangen, wur¬
den durch Gegenangriffe zum großen Teil wettgemacht. Der
Feind erlitt schwere Verluste. Auch südöstlich von Brzezanh
brachten dem Gegner seine verlustreichen Angriffe keine Vor-
teile. Um ein kleines Grabenstück wird noch gekämpft.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bahern.

Nördlich von Zborow  und zwischen Swiniuchh und
Szelwow  in Wolhynien scheiterten neuerlich zahlreiche mit
großem Massenaufgebot geführte Angriffe des Feindes.

Italienischer ttriegrschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Oestlich von Vlora (Valona)

wurde der Vorstoß der Italiener völlig abgeschlagen. Der
Feind mußte auf das linke Vojusaufer zurückweichen. Alle
unsere Stellungen find wieder in unserem Besitz.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 3. September: Nach¬

mittags:  An der Sommefront dauert die Tätigkeit der
französischen Artillerie an. Während der Nacht kam es zu
keinem Jnfanteriegefecht außer einem Handstreich auf einen
deutschen Schützengraben bei Arwancourt, der es den Fran¬
zosen gestattete, Gefangene einzubringen. Am rechten Maas¬
ufer bombardierte der Feind heftig die französischen Stellungen
zwischen Thiaumont und Fleuch und im Walde von Vaux-
Chapitre. Auf der übrigen Front verlief die Nacht ruhig. —
Flugwesen: Ein französischer Flieger brachte ein deutsches
Flugzeug bei Treppe nordöstlich von Verdun zum Absturz».
An der "Sommefront wurden vier andere deutsche Flugzeuge im
Kampfe ernstlich getroffen. Sie gingen steil in ihren Linien
nieder. Französische Kampfgeschwader führten gestern zahlreiche
wirkungsvolle Operationen aus. Ter Bahnhof Mey-les-Sab-
lons erhielt zweimal 86 Geschosse, Kaliber 12. An Gebäuden
an der Bahnstrecke wurde bedeutender Schaden festgestellt.
Militärische Werke nördlich von Metz erhielten 60 Geschosse
gleichen Kalibers . Mezieres-les-Metz (? ), Conflans, Sedan,
Aüdun-le-Roman und Lager oder Depots von Nam, Nesle,
Achtes und Monchy-La-Gache wurden ebenfalls mit insge¬
samt 210 Geschossen beworfen. Zahlreiche Einschläge am Ziel
und Brände wurden an mehreren Orten festgestellt. — Orient-
armce : An der Struma -Front und in der Zone des Doiran-
Sees meldet man einige ziemlich heftige Artilleriekämpfe^
Patrouillen der Alliierten führten zahlreiche Erkundungen
am linken Struma -Ufer aus . Ein bulgarischer Angriff bei
Zborska nordöstlich von Bucuruz wurde durch serbisches Jn-
fanteriefeuer abgeschlagen. Die Bulgaren erlitten hohe Ver¬
luste. Von der Gegend des Ostrovo-Sees ist nichts von Bedeu¬
tung zu melden. — Ab ends:  Nördlich der Somme griff nach
heftiger Artillerievorbereitung die französische Infanterie in
Verbindung mit der britischen Armee gegen Mittag die deut¬
schen Stellungen auf einer Front von etwa sechs Kilometern von
der Gegend nördlich von Maurepas bis zum Flusse an. Mit
bewunderungswürdigem Schwung, den nichts aufhalten konnte,
fegten unsere Truppen über die beträchtlichen feindlichen
Streitkräfte hinweg und bemächtigten sich aller vorherbe-
stimmtcn Ziele. Die Dörfer Forest östlich von Maurepas
und Clery an der Somtne sind völlig in unserer Gewalt.
Nördlich von Forest nahmen wir sämtliche deutschen Gräben
längs der Straße Forest-Combles bis . zu den Zugängen des
letzteren Torfes . Zwischen Forest und Clery an der SomMe
bemächtigten wir uns gleichfalls aller Stellungen des Feindes
und überschritten an zahlreichen Punkten die Straße , die
die beiden Ortschaften verbindet. Ein deutscher Gegenangriff
mit starken Kräften gegen die südlich» von Forest eroberten
Stellungen wurde unter Feuer unserer Batterien genommen
und mußte in Unordnung zurückfluten, wobei der Feind zahl¬
reiche Tote auf dem Schlachtfeld zurückließ. Bisher überschrei¬
tet die Zahl der unverwundct in unsere Hände gefallenen
Gefangenen 2000, die gezählte Beute 12 Geschütze, die allein
im Abschnitt Forest erobert wurden, und 50 Maschinengewehre.
Auf dem rechten Maasufer unternahmen die Deutschen seit
heute früh eine Reihe heftiger Angriffe auf unsere Stellungen
bei Daux und Chapitre ; sie wurden mehrmals auf der ge¬
samten Front mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. End¬
lich gelang es dem Feinde am Nachmittag, in einem Vor¬
sprung unserer Linie Fuß zu fassen, wo der Kampf erbittert
fortgesetzt wird. Kurz nach Beginn dieser Unternehmung grif¬
fen wir die deutschen Stellungen östlich des Dorfes Fleuch an.
Unsere Truppen nahmen mehrere Gräben und ein stark ein¬
gerichtetes Werk. Ein zweiter von uns nordwestlich Fleuch'
ausgeführter Angriff gestattete uns, einen Teil des KamMes
zu besetzen, der zwischen diesem Dorfe und dem Werk Thiaumont
verläuft. Bei diesen Angriffen machten wir 300 Gefangene,
darunter 5 Offiziere. — Belgischer  Bericht : Gegenseitige
Artillerietätigkeit in Gegend von Ramscapelle und Boesinghe.

Englischer Bericht  vom 3. September: Der Kampf
ging morgens in der Nähe von Mouquet-Farm und südlich-
von Thiepval weiter. Wir gewannen auch an den Ancre-
Ufern und am rechten Ufer bei Falfemont-Farm Boden. —
Zweiter Bericht : Wir griffen heute im gemeinsamen Vorgehen
mit den Franzosen an unserer unmittelbaren Rechten den
Feind an mehreren Punkten an und erobetten einen Teil
von Ginchy und ganz Guillemont. Unsere Front läuft jetzt
einige 500 Aards östlich Guillemont: von Ginchy bis in
die Nähe der Falfemont-FerMe. Oestlich der Mouquet-Ferme
gewannen wir ebenfalls Raum und machten mehrere Hundert
Gefangene. Zwischen unserem rechten Flügel und der Somme
machten die Franzosen beträchtliche Fortschritte und eine an¬
sehnliche Zahl von Gefangenen. Der Kampf dauert fort. Unsere
Flugzeuge verrichteten äußerst nützliche Arbeit, indem sie mit
Artillerie und Infanterie zusammenarbeiteten. Feindliche Flug¬
zeuge, die verzweifelte Anstrengungen machten, anzugreifen,
wurden mit Erfolg in viele Luftkämpfe verwickelt und mit
Verlusten vertrieben. Drei feindliche Maschinen wurden zer¬
stört und außerdem mindestens vier beschädigt, während wir
drei Flugzeuge verloren.

Russischer Bericht  vom 3. September : Westftont:
Fn der Gegend von Riga griffen die Deutschen unsere letti¬
schen Bataillone an, die zum Gegenangriff vorgingen und den
Feind mit empfindlichen Verlusten über den Haufen rannten.
In der Gegend von Solotschcwsk(Galizien) dauern die Kämpfe
an Hier wurde der tapfere Oberst Ghilis getötet. Schwer
verwundet wurde der Kommandant einer Mörserbütterie, der
tapfere Oberstleutnant Tacheswakow. Südlich von Rafailowa
und in der Gegend des Berges Capul und kn der Gegend von
Torna Watra verjagten unsere Truppen den Feind aus seinen
eingerichteten Stellungen und bemächtigten sich mehrerer An¬
höhen. Gegenangriffe des Feindes zur Medereroberung der
verlorenen Stellungen wurden durch unser Feuer abgeschlagen.
Wir machten 300 Gefangene. - Kaukasus: Die erbitterten
Kämpfe dauern in der Gegend des Dorfes Oghnot an, wo der
Feind stellenweise unter unserem Druck zurückweicht und flieht.
Ein Angriff der Türken bei dem Dorfe Tschoruk wurde zurück-
geschlagen; wir erbeuteten hierbei noch eine Kanone.

Rumänischer Bericht  vom 2. September : An der
Nord- und Nordwestfront dauert der Vormarsch unserer Truppen
an . Wir eroberten Beqge Mion (2 Km. 'östlich von Orsova)
und Dranie (4 Km. nördlich von Orsova), wobei wir 9 Offi¬
ziere und 645 Mann gefangen nahmen. Die Eisenbahn nach dem
Alutatale ist südlich von Csik Szereda unterbrochen. In
Kronstadt erbeuteten wir bedeutete Mengen an Nahrungs¬
mitteln aller Art . An der Südfront griff der Feind unsere
Grenzposten zwischen der Donau und Rachman-Jschiklar süd¬
lich von Silistria an, er wurde aber zurückgeschlagen. Feind¬
liche Schiffe und Posten am Donauufer gaben einige Schüsse
aus Giurgevll und auf unsere Posten ab, ohne uns Verluste
zuzufugen. — Vom 3. September: Nordfront und Nordwest¬
front : Nach ziemlich lebhaften Kämpfen besetzten wir die Ort¬
schaft Boreszek und die Höhen westlich dieser Stadt . Wir mach¬
ten 4 Offiziere und 150 Mann zu Gefangenen. Die be¬
wohnte Gegend von Sekeli in Harmoszek ist vollständig von
uns besetzt. Südfront : Der Feind hat die ganze Do-
b ru d scha - Grenze üb erschritten.  Südlich Bazargic
wurde der Feind zurückgeworfen. An den übrigen Fronten
dauern die Kämpfe an. Der Gegner beschoß. Zslazu UM
Casfat . Drei feindliche Wasserflugzeuge warfen Bomben auf
Konstantza. Mehrere Kinder und Zivilpersonen wurden ver¬
wundet.

Italienischer Bericht  dom 3. September : An der
Trentino -Front setzte der Feind die Artillerietätigkeil hart¬
näckig fort. Gestern zeigte sich seine Arttllerie besonders
gegen die Wohnstätten im Astach tal und gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Zauriol-Berg und im Aviso-Tal tätig . Auf
den Nordhängen des Cauriol verwickelten unsere Alpini den
Feind in ein glänzendes Gefecht und brachten ihm schwere
Verluste bei. Mehr als Hundert Feindesleichen wurden ge¬
zählt. Wir machten 34 Gefangene. Im Hoch-But zerstörte
unsere Arttllerie feindliche Schützengräben und setzte feindliche
Unterkünfte in Brand. Im ' Talgebiet östlich Görz durchbrachen
kühne Abteilungen unserer Infanterie zwei feindliche Stachel¬
drahtnetze, warfen Handgranaten in die feindlichen Linien
und riefen dort lebhafte Beunruhigung und Heranziehung
von Verstärkungen hervor, die alsdann von einem' wohlge-
zielten Feuerüberfall unserer Battetten getroffen wurden. Auf
dem Karst Verschanzungsarbeiten und Handgranatenwechsel.
Ein feindliches Flugzeug warf Bomben auf Auronzo im Ansiei-
Tal , ohne Menschen zu töten oder Schaden anzurichten.

vom östlichen firiegsschauplatz.
Wien,  4 . Sept . (T.U.) Die „Wiener AKMmeine Zei¬

tung " meldet indirekt aus Petersburg : Nach Informationen
aus militärischen Kreisen ist die Umgruppierung  des
russischen Heeres nahezu beendet.  Das Schwergewicht
wird auf die Kämpfe im Balkan  entfallen.

Der ruststrieg.
Berlin,  4 . Sept - (W.B.) In Ergänzung der amt¬

lichen Meldung über den Angriff unserer Marineluft ->
schiffe auf England  in der Nacht vom 2. zum 3. Sep¬
tember erfahren wir noch nachstehende Einzelheiten : Von
der Festung London wurden die City, sowie der südwestliche
und nordwestliche Teil der Stadt innerhalb von vier Stun¬
den mehrfach mit Bomben belegt. Zahlreiche Brände und
Einstürze zeigten den Erfolg des Angriffes . Andere Luft¬
schiffe griffen in Norwich Fabrik- und Befestigungsanlagen
an, wo starke 'Explosionen und Brände hervorgerusen wur¬
den. Ferner wurden in Oxford, Harwich, Boston urkd am
Humber Scheinwerferbatterien und Industrieanlagen mit
Bomben belegt, wobei zahlreiche Brände verursacht wur¬
den. In Harwich, wo die Gasanstalt und die Flugstation
das Ziel des Angriffes waren, wurde eine Batterie zum
Schweigen gebracht. In Nottingham wurden Militär - und
Fabrikanlagen angegriffen. Ein hierbei hervorgerufener
Brand war noch aus 40 Seemeilen Abstand deutlich sichtbar.
Die Luftschiffe waren während ihrer Angriffe besonders
über London heftiger Gegenwirkung ansgesetzt. Außer den
an Land befindlichen Batterien wurden sie von Fliegern
beschossen, die zur Verfolgung aufgestiegen waren . Obgleich
die Luftschiffe durch Leuchtraketen und Scheinwerfer be¬
leuchtet wurden — ein Luftschiff war gleichzeitig von nicht
weniger als 18 Scheinwerfern beleuchtet —, sind alle An¬
griffe auf sie erfolglos gewesen.

London,  3 . Sept . (W.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Heute nacht wurde von einer aus 13 Luft¬
schiffen bestehenden Flotte der bisher furchtbarste Angriff
auf England unternommen. Der Schauplatz waren die öst¬
lichen Grafschaften. Das Ziel waren London und dis Indu¬
striezentren in Midlands . Die neuen Beleuchtungsbestiml-.
mungen waren höchst wirksam. Die Luftschiffe tappten im
Dunkeln, um eine sichere Annäherung zu suchen. Nur drei
Luftschiffe erreichten London. Eines erschien um 2,15 Uhr in
den nlördlichen Bezirken und wurde sofort von unseren Ge¬
schützen und Flugzeugen aufs Korn genommen. Bald stand
das Luftschiff in hellen Flammen, barst und fiel zur Erde.
Es liegt jetzt als vollkommenes Wrack bei Cuffley in der
Nähe von Enfield. Zwei andere Luftschiffe wurden durch-
unsere Geschütze vertrieben und waren nicht imstande, sich
dem Mittelpunkt der Stadt zu nähern . Eine große An¬
zahl Bomben ist ans die östlichen und südöstlichen Graf¬
schaften niedergeworfen worden. Die Verluste sind noch»
nicht vollständig bekannt, doch- scheint es, daß sie bei der
großen Anzahl von Luftschiffen und Bomben nicht schwer
sind. Um 6 Uhr abends veröffentlichte das Presse-Bureau
eine genaue Untersuchung, welche ergibt, daß die Verluste
an Menschenleben und Material nicht im Verhältnis stehen
zu ver Anzahl der Luftschiffe, die an der Expedition teil-
nahmen . Die Verluste sind: ein Mann und eine Frau
getütet, 11 Männer und Frauen und 3 Kinder verwundet.
In der Hauptstadt fielen keine Opfer. 25 Häuser und
einige Nebengebäude wurden leicht beschädigt, zwei Haupt-
kanäle der Wasserleitung wurden durchschnitten, 3 Pferde ge¬
tötet . An anderen Stellen ist der Schaden äußerst gering.
Eine Anzahl von Villen in der Umgebung ist beschädigt,

auch eine Fabrik. In einzelnen Gasfab̂ r, m
Militärischer Schaden wurde überhâ . *t

Berlin,  4 . Sept . (W.B. Amtlicĥ A
zeuge haben am 3. September Hafena»
und Oelbehälter von Eon stanz « , foZ?
Kreuzer „Ka g u l" und vier Torpê -
giebig mit Bomben belegt. Es wurden
tet . Alle Flugzeuge sind trotz heftiger
gekehrt.

Der Kriea zur 8er.
London,  4 . Sept . (W.B .) Renterinelr» ■

bet : Die englischen  Dampfer „Duartt
und „Kelvinia " find versenkt hW » ^

London,  4 . Sept . (W.B.) Lloyds '
month: Der Dampfer „Farmathr" auin.
versenkt  worden ; die Bemannung ist
englische Dampfer „Masootte"  hmrh.

Bern,  4 . Sept . Nach einer Aufsterr«? ^ W
Veritas in Paris beläuft sich die Zahl der iw^
durch Kriegsereignisse verloren  gegana-»-
schiffe  auf 60 mit insgesamt 103 075 Tvn^
Handelsflotten der Alliierten kommen pî "
Verluste, nämlich 49 Schiffe mit 81601 x-
hat von den feindlichen Unterseebooten am
den gehabt, es verlor 12 Dampfer, 13
rund 37 000 Tonnen. Die Verluste
betragen wach der Veritas 13 Dampfer mit zz

Der Lrieg über 8ee.
London,  3 . Sept . (W.B.) Telegramm h«

leutnants Smuts : Die Verfolgung der feMi-?
macht im Gebirge von Uluguru wird trotzW
gewöhnlich heftigen Regenfälle, die die Brücken
men und die Wege aufweichen, lebhaft fortaeiedt'
sicht des Feindes ist es, ferneren Widerstand
günstigen Gelände zu bieten, um Zeit zur Lra-
gewinnen. Sein Rückzug weiter nach Süden
vereitelt . Westlich v-oM Gebirge bewegen sich
rittenen Truppen ans Mahaloka und Nissaki zu.
Abteilungen des Feindes wurden gefangen g
starke Abteilung der Truppen des Majors dan
rückt südlich von Kilvssa aus . Abteilungen bes'
Generals Northey bewegen sich- ans der Richtung
und Lnpembe ostwärts nach Mahenge zu. j[n
nähert sich eine Abteilung .von Bagcmroyv im
Salaam unter Mitwirkung von Schiffen der
Flotte.

* * *

Die Schlacht im Westen
ist nach der kurzen Atempause, die sich die
Alliierten nach den furchtbaren 'Verlusten der
gönnen mußten, wiederum zu größter Heftigkeit
Was die letzten deutschen Tagesberichte von
stärker werdenden Artillerievorbereitung an der
französischen Frönt berichteten, ließ die neuen
voraussehen, die gestern früh- eingesetzt haben,
größten Teile der 30 Kilometer breiten Augrifi
die deutschen Truppen alle ihre Stellungen bch
wo sie sie zunächst ausgeben mußten, im Gezenstch:
gewonnen. Nur zwischen Ginchy und der Somme
Franzosen einen kleinen Erfolg errungen : die
lung ist auf eine kurze Frontbreite in ihrer HM
ben, wobei sie die Stellen besetzen konnten,
einst die Dörfer Guillemont und Le ForestV
feindliche Trommelfeuer, das die Angriffe Verb
wie der Tagesbericht ausdrücklich- fesfftellt, alles
übertroffen . Die neue Schlacht, deren Bedeutung
deynung der Kampffront und nach der Schwere der
ganz außerodentlich ist, konnte auf dem Abschni
mont bis zum Foureaux-Walde schon am Abend(
Wonnen betrachtet werden. Aus andern Abschnitten
die Kämpfe noch fort, so bei Thiepval und zu ä'
von Delville. Auch dort, wo die Feinde in die erste
Linie eingedrungen sind, wird überall weit erg:
man mitteilt , sind die feindlichen  V er l u st e.
Angriffen durch das gutgelegte deutsche SperrsM
wohnlich hoch. Die englischen Sturmtruppen kam
der Wirkung dieses. Feuers an mehreren Stellen
aus den Graben heraus ; südlich der Somwe
Durchführung der französischen Angriffe mit
Abschnittes westliche von Barleux dadurch von
verhindert werden. Auch bei Verdun  ist der
neu entbrannt . Die Franzosen stürmten dergeb
Thiaumont und südöstlich von Fleury , während e-
Truppen gelang, zu beiden Seiten der Schlucht^
ville trotz der furchtbaren natürlichen und knn>"
dernisse eine vorfpringende französische Stellung iw
zu Nehmen, wobei eine erhebliche Beute an Mal
Gefangenen gemacht werden konnte. — Die Russe»
aus der w 0 l tzh n i s chen Front  mit ihren
griffen, deren Rücksichtslosigkeitgegen die eige^
womöglich noch gesteigert wird, unbeirrt sott.
Erfolg war gestern ein gewaltiger Verlust an
ten, der in seiner Gesamtheit schwer abzuschrM
aber daraus Hervorgeht, daß auf einer Front
Kilometer Breite bei den Truppen des Generals
mann rund 5000 Tote festgestellt worden find
schen Truppen haben dagegen bei Bczezany durq
angriffe die vor einigen Tagen verlorenen
erobert und sind noch darüber hinaus oorgeon̂ ,

Die Lebensmitteltcuerung des Ausl»»̂
Angesichts der Schwierigkeiten der Volksern̂»

bei uns bestehen, deren baldige Linderung a»« -
in letzter Zeit getroffenen Maßnahmen und dam
gen Ernte dieses Jahres zu erwarten ist, wird a
gessen, daß auch das Ausland , sowohl das
neutrale , infolge der Einwirkungen des
starker Knappheit und Teuerung der Lebensnn >
hat . Eine Zusammenstellung der starken AuP
der Lebensmittelpreise in England , Framreii»
Italien und dem neutralen Ausland- verofl
Horlacher-Mllnchen in der Zeitschrift des
Statistischen Landesamtes. Es ergibt sich dar̂ W
genannten Ländern die Lebensmittel mindeste»̂
zum Teil teuerer geworden sind als bei uns.
land von Januar 1914 bis Ende Mai 191b^
rung von rund 80 v. H. eingetreten . <̂ 3
Preise sind dort infolge stark gestiegener Ger

als in Deutschland. Infolge der starken Teue
mittel , wie Gerste und Mais , sind auch dl D ^
England stark in die Höhe gegangen. Es w ' .. .
England eine Knappheit an Fleisch
größere Bedeutung gewinnt , als in EnglaM
Reihe anderer Lebenmittel, z. B. des Brot ' ^
in Deutschland. Zu einer ganz beträchtnw -
Kartoffelpreise in England gestiegen.



- 10 M . für den Doppelzentner im Groß-
ium fin Deutschland. Butter , Milch und Eier
-her b^ enMch hohen Preisstand erreicht.

^ Mschsangergebnissehat ferner zu einer
ia«3 ’ , ^ teiactung der Fischpreise geführt , die je
niliH''" Zsches zwischen 143 und 4M p.  H . schwankt.

7Kütê ^ b um  rund das Doppelte höher als in
retseH Frankreich ist eine bedeutende Preis-

_ _ Jtf?  aller Fleischarten in Paris bedeutend!
ft -i« Zeit in deutschen Grohstädten . Auch
"als Kartoffeln, Butter und Zucker sind wesentlich
aceiiê Äschland. Die Brotgetreide - und Mehlpreffe
l M in ~ie LL Friedenspreisen erheblich in die Höhe

aber insolge des Eingreifens der Regierung
Ln,̂IttwswreMestsetznng »nd Beschlagnahme unge-
i °ur-l> Verhältnisse während des Krieges wre

^di« 3 * auf  In Rußland waren die Lebensmittel- In Rußland waren die Levensnnirer
-,'clland an^ ,̂ ^ nismäßig hiMg. Int weiteren
'egM ^ eqes haben aber schlechte Verrehrsperhärt-

m Organisation und zahlreiche SPekulatro-
, inang"^"1 ittelpreise steigen lassen. Rach! einer RecheLeben-' Rußland eine starke LebenS-*'& Lebê " xu ,ft aU(f)l in  Rußland eine starke LebenS-
> eisemeldunĝ ^ guders in den Industriegebieten eine
Uxuerung tzrn notwendigsten Lebensmitteln

irc Knappl aug  Moskau und Petersburg klagen
eine Fleischnot. In Süd - und Mittelrußland

^PftLanael Tie Lebensmittelpreise sind in  Ruß-
fSf2er als in Teutsch-land . Auch in Italien
il̂ ',usmittelpreise zu einer ganz wesentlichen Höhe
-■ »ehen denen von Deutschland- nur um ern
>gen. w ueutralen Ausland haben die starke

r* nAaf7re  kriegführenden Staaten nach Lebensmitteln,
«** K waltmaßnahmen Englands durch Zuruckhal-

' ^ >5 Vorräte eine bedeutende Teuerung hervor-
-Pr»  wird über teilweise starke Preissteigerungen
«K. ! Schweden, Dänemark, Norwegen, der Schweiz

aus Spanien - berichtet.
^ Die „humane " Kriegführung.

i Sevt . In dem Brantingschen Blatte „So-
^ nuten" vom 23. Dezember schildert Erik Palm-

Mitglied der Schwedischen Studienkommrsston,
Frankreich bereist hatte , einen Besuch i n d e n

jm.aj . schen Schützen gr äben  bei Bethenh mit fol-
°̂Worten: Die Schützengräben sind hoch und schmal
J~,°nk über das Mnenfeld und durch den Stacheldraht

^ «rdwall gekommen, dann ist der Schützengraben rn
'" schon genommen, die unten können den Hmrd-
m und dem Angriff von oben nicht wrderstehen Das

>-nae in den Schützengräben wird auch- mit kurzen
en und- dem Dolch in der Hand von besonders da-,

iMerüsteten ausgeführt , die „le nettohage verrichten,
J welche sich nicht gleich ergeben oder unfähig da-

s-ch W verteidigen, werden ganz einfach nre-
7 tacken.  So werden die Gräben „gesäubert  .

;L geuanis stammt Von einem ententefrenndlrcheNj
^ ^ bestätigt  die neulichen Mitteilungen der
^Ällgem. Ztg.".

Griechenland.
(fhcrt  4 . Sept . (W.B.) Griechenland hat die
er un a en der Entente  in vollem Umfange a n-

Die Kontrolle über Post und Telegraphen

Staaten und Argentiniens gegen den e ng li schê u ff>oY
bott  herbeizuführen . Hiesige mit den Zentralmachten
Verbindung gewesene Firmen unterstützen die Agitat,

Pir der Königin.
Seit den Tagen der unglücklichen Königin Marie Antoi¬

nette von Frankreich, die gleich ihrem Gemahl rn der g -
ßen Revolution zu Paris ihr Leben unter dem Falweu
lassen muhte, findet sich die Bezeichnung von einer -ff
der regierenden Fürstin , die bestrebt gewesen ist, rm po ^
tischen Leben ihres Staates im Gegensatz zu den berufenen:
Staatsmännern und Räten der Krone eine Rolle zu spre .
.Frauen haben zu allen Zeiten die Macht geliebt hohe Her -
schertugenden haben manche Regentin geschmückt, aber o
Politisierende Fürstin der neuesten Geschichte hat doch ern
andere Bedeutung wie ihre Vorgängerinnen , denn das Garn,
das sie webt, umstrickt noch andere Staaten , wenn eben da
Werk gelingt. Das ist nicht stets der Fäll , aber nrcht selten
haben doch die zünftigen Diplomaten vor ihren gekrönten
Nebenbuhlerinnen kapitulieren müssen. In der letzten Woche
ist wieder einmal von einer „Partei der Königin dre Rede
gewesen. In ausländischen Zeitungen , besonders m denen
der feindlichen Staaten , ward- mit großer Genugtuung be¬
richtet, in der rumänischen Hauptstadt Bukarest sei es d-re
Königin Maria und ihre Partei gewesen, welche den Krreg
durchgesetzt hätten , dem ihr Gemahl, der König Ferdinand,
wenig geneigt gewesen sei. Wir haben keinen Anlaß, dne-

von Rußland , des Königs Eduard von Englands des Her¬
zogs von Cumberland , des Vaters und Vorgängers des
heutigen Königs Konstantin in Athen, der von denEntente-
Mächten in so bodenloser Gemeircheit bedrängt ward.
, Von -der Königin Maria von Dänemark und ehren bei¬
den Töchtern Dagmar und Alexandra , die den russischen bezw.
englischen Thron bestiegen, ist bekannt, daß stemcht eben
Deutschland freundlich gesinnt waren , urw besonders ward
der ersteren weitreichender Einfluß auf alle Angelegenheiten
des Zarenreiches zugeschrieben. Im Gegensatz zu ih -
den die regierende russische Kaiserin (geb ^ rnzeffln Slfix von
Hessen) und die Königin Marh von England (gê ffrinzes n
von Teck) nicht zu den Fürstinnen gerechnet, dre bestrebt wa¬
ren , politischen Ehrgeiz zu entfalten und E Partei der
Königin zu bilden. -Politische Zukunftstraume hat Wohl auch
die Königin von Italien (geb. Prinzessin Helene von Monte¬
negro) gehegt, aber in Rom liegen die allgemeinen Pölt¬
schen Verhältnisse ähnlich wie in Bukarest.

T-a die -englische Königssamilie vom Prinzen Wert von

Luxemburgs 'gehören dem Hause Nassau  an , die Kömgin
k . » Knaland ist aus dem Hause Teck, die Königin von Spw

oitnn e»

Ufrn', „Corriere della Sera " bemerkt
m Meldung aus Rom über die Lage in Athen, wenn
iriechische- Regierung tatsächlich- einen neuen Kurs ge-

!lt hätte, würde die Entente sich nicht zu erner Flot-
^onstration und Truppenlandung im Piräus genötigt

m haben. Der König müsse wohl immer noch! in ge-
tn Sinne das griechische Volk hinter sich haben, ledmr-
sei eine eigentliche revolutionäre  Lösung nicht

Saloniki,  4 . Sept . (WB .) Meldung des Reuterschen
Ms . Wie Nachrichten aus sicherer Quelle besagen,
:rtierten 60 griechische  Soldaten vom t>3.
nrerie-Regiment, das in Westmazedonien liegt , und
sen sich der bulgarischen  Armee an . ^
)aag,  4. Sept . Der Reutersche Korrespondent in Athen
it der Lage, mitzuteilen, daß gegenüber den Forde-
m der Entente kerne Einwände erhoben worden find,
fiedene Deutsche wurden in Haft genommen. Viele
:rgen sich. Baron Schenk ist geflüchtet. — Der Athener
chondent des „Daily Telegraph" meldet: Wie einer
Tiplomaten dem König auseinandersetzte, ist es dre
isontwendigkeit, die -Griechenland zum Schauplatz von
Eiligkeiten gemacht hat . Unsere gegenwärtigen und
rstigen Maßregeln werden durch die Notwendigkeit, den
i zu einem günstigen Ende zu bringen , vorgezeichnet,
-esteht absolut keine Absicht, Griechenland zur Teil-
le am "Kriege zu zwingen. Zaimis weih das , und
izelos und Zaimis  sind zu einer derartigen Ueber-
mmnng gekommen, daß, sie wahrscheinlich nunmehr
dsch-aftlich zusamMenarbeiten werden.
Lugano,  4 . Sept . Der Secolo meldet aus Salonrn:
utliche Anschläge der unabhängigen Regierung
Griechisch-Mazedonien rerordnen die sofortige Zw-angs-
elung aller männlichen Griechen in Mazedonien von
is « Jahren. Bei Saloniki ist das erste Jnternierten-

für die verhafteten feindlichen Staatsbürger er-

!üri ch, 4. Sept . Dem Tagesanzeiger wird aus Rom
Die Tribuna meldet aus Athen, bis jetzt liege

^Grund  vor , ein freiwilliges  Eingreifen Grie-
auds zu erwarten und man tue gut, keine Hoffna-n-,
mehr auf das griech-ifche Volk in Umlauf zu setzen,
klägliche Ergebnis der letzten Venizelospropaganda in
Inland beweise, daß König und Volk für die En-
berloren seien und daß nur noch die Förderung
eigenen Interessen der Entente zum Siege über

yenland verhelfe.
:.u8ano,  4 . Sept . (T.U.) Venizelos  erließ ein
W in dem er auf die ungeheure Verantwortung der
^un3, sowie die tödliche Gefahr hinweist, welche den
wchen Interessen von den Bulgaren drohe.
"rn,  4 . Sept . .(W.B.) Bei einer Besprechung der

^ k>emo n str a t i o n im Piräus  betont die fian-
>rLdaß  endgültig gegen jede Möglichkeit eine

für die Operationsbasis Saloniki geschaffen wer-
>st, und daß die neuen Forderungen der Entente
auten. Dem „Temps" zufolge erschien die alliierte

^anr i . September um die Mittagstunde vor dem
r «u aber, dem„Echo de Paris" zufolge, erst rn

adendstunde bei Salamis ankern. Die sranzösrschen
agen neben der griechischen Flotte.

^ Gegen den englischen Boykott,
ewhork,  4 . Sept . Die chilenische Regierung
^gemeinsame Aktion  Chiles , der Vereinigten

Schafft d«s Gold zur ReichSdamr
Vermeidet die Zahlungen mit Bargeld.

Jeder Deutsche , der zur Verringerung des Bargeldumlaufs et rag,  st
^ ^ di- wirtschaftliche Kraft des Vaterlandes.

aber ein Irrtum. Die Reichsbank ist nämlich gesetzlich verpflichtet, für je Dre^yund  bereitzuhalten . Es
LS LVk {£* * *&
werden. Darum heißt es an jeden patriotischen Deutschen dre Mahnung richten.

Schränkt den Bargeldverkehr ein!
Veredelt die Zahlnngssitten!

Jeder, der noch kein Bankkonto  hat , sollte sich sofort ein solches einrichten, auf das er alles, nicht zum

LL ffÄÄSSS &SLm
^r Da? Whersüdliche Verfahren, Schulden mit Barzahlung oder Postanweisung zu ^begleichen, darf nicht das

herrschende bleiben. Richtig sind folgende Verfahren:
Erstens — und das ist die edelste Zahlungssitte—

Uederrveisung von Bank zn Bank.
Wie spielt sich diese ab?

S ^ MwUen “•

er es unterhält, so macht man zur Begleichung ferner Schuld von dem Scheckbuch Gebrauch.
Iitveitens

Der Scheck mit dem Vermerk„Rnr zur Berrechnnng".
Mit dem Vermerk Nur zur Verrechnung" kommt zum Ausdruck, daß der Zahlungsempfänger keine Einlösungen

föffiprfa tn finr sondern nur die Gutschrift auf seinem Konto verlangen kann. Bei Verrechnungsschecks tst auch die
«LfffiiÄ SSi Sl Ls .» tan», d. r Scheck tan d-h.- in «°« °h»>tch.m Sri.f »5».
ÄÄ 'ÄTlKlÄlS Ba-z-chlu», U »8 d'-- b- , . , .mn Bnnl --,°>»-n da,,  N -chd-n n.n,n S, °n« .
gejetzen Mt der bisher ans dem Scheck lastende Scheckstempel von 10 Psg. vom1. Oktoberd. Js . an f .

Drittens
Der sogenannte Barscheck, d. h. der Scheck ohne  den Vermerk

„Nnr zur Verrechnung'
Er kommt dann zur Anwendung, wenn der Zahlungsempfänger kein Bankkonto besitzt und daher bare Aus¬

zahlung verlangen muß. Er wird in dem Maße aus dem Verkehr verschwinden, als wir uns dem^^ ^MZwl nahern
daß jedermann in Deutschland, der Zahlungen zu leisten und zu empfangen hat, ein Konto bet dem Postscheckamt, kt
einer Bank oder einer sonstigen Kreditanstalt besitzt.

Darum die ernste Mahnung in ernster Zeit:
Schaffe jeder sein Gold zur Reichsbank!
Mache jeder von der bankmäßigen Verrechnung Gebrauch! < < c .
Sorge jeder in seinem Bekannten- und Freundeskreis für Verbreitung des bargeldlosen Verkehrs!
Jeder Pfennig, der bargeldlos verrechnet wird, ist eme Waffe gegen den wirtschaftlrchen Vermchtungskrieg

unserer Feinde!_ •_
sein Fall eine besondere Bedeutung züzumefsen, denn bei
den Umtrieben und- der Entwickelung des politischen Lebens
in Rumänien ist der Einfluß der als eine der schönsten Für¬
stinnen bekannten Landesherrin kaum ein ausschlaggebender
gewesen, mochte fie denken, was sie wollte.

Interessanter sind-die F a m i l i e n v er h ä l t n i s se d-es
rumänischen Hofes.  Daß der König Ferdinand ern
jüngerer Bruder des Fürsten Wilhelm VDN Hohenzollern
in Sigmaringen ist, ist bekannt. Die Königin ist die älteste
Tochter des Herzogs Alfred Von Sachsen-Koburg-Gotha
(1893—1900), der seinem Oheim, dem populären Herzog!
Ernst, folgte. Fast v-ergefsen ist, daß der Herzog Alfred,
vor seiner Thronbesteigung den Titel eines Herzogs von
Edinburg führte und Admiral der englischen Flotte war.
Er war der zweite Sohn der Königin Viktoria von Eng¬
land aus ihrer Ehe mit dem früh verstorbenen Prinzen Albert
Sachen-Kobsurg-Gotha , also der jüngere Bruder des nach¬
maligen Königs Eduard . Durch! ihren Vater ist die Königin
von Rumänien die rechte Koufine des d-eutschen Kaisers,
des Königs von England , der Kaiserin von Rußland , der
Königin von Griechenland.

Tie verwandtschaftlichen Beziehungen, welche so viele
europäische Fürstenhöfe miteinander verbinden , leiten sich auf
die beiden politisch bedeutendsten Frauen der letzten 50
Jahre zurück, auf die Königin Viktoria von England und
die Königin Marie von Dänemark, Großmutter des heutigen
Königs Christian. Tie Königin Viktoria war die Groß¬
mutter des deutschen Kaisers , der Kaiserin von Rußland , der
Königin von Rumänien , der Königin von Griechenland und
verwandt mit dem belgischen, bulgarischen, portugiesischen
und koburgischen Herrscherhause. Tie Königin Marie von
Dänemark war die Schwiegermutter des Kaisers Alexander

nien ist koburgisch, die- Königin von Rumänien ebenfalls,,
die Königin von Griechenland ist eine Schwester des deutschen
Kaisers und die Zarin von Bulgarien eine geborene Prin¬
zessin von -Reutz-Köstritz. Tie Kronprinzessin Militza von
Montenegro heißt mit ihrem Mädchennamen Prinzessin Jutta
von Mecklenburg.

Ter Krieg, oder vielmehr die Klique derer, welche den
Krieg angestiftet hat , bekümmerte sich nicht um die Bande
zwischen den Thnastteen . Die Zeiten sind- längst vorüber,
in welch-en freundschaftliche Beziehungen der Staaten durch
Heiraten von Mtgliedern der betr . Herrscherhäuser wrrk-
sam bekräftigt wurden.__

Kleine Mitteilungen.
Wien,  4 . Sept . (T.U.) Polnische Blätter melden, daß

die russischen Rechtsparteien gegen  einen aber¬
maligen Winterfeldzug  arbeiten , und sich für die Vor¬
bereitung von Ffiedensverhandlungen einsetzen, weil ern neuer
Winterfeldzug für Rußland eine wirffchaftliche Katastrophe rm
Innern heranfbeschwören würde.

Sofia,  4 . Sept . (W.B.) Meldung der Agence Bulgare.
Tie bulganfche Regierung hat Somo -Vit  als den Ort be-
zeichnet, cui dem dns gesamte Personal der Gesandtschaften und
Konsulate Oesterreich-Ungarns, Deutschlands, Bulgariens und
der Türkei, sowie die Staatsangehörigen dreser Lander in
Rumänien gemeinsam zu Schiff sich- begeben können. Ta wlbe
Schiff wird sodann das Personal der rnmamschen Gesandt¬
schaften und Konsulate, sowie die Mitglieder der r̂nmamschen
Kolonien von Sosia und Konstanttnvpel nach Rumanren zuruck-

aag,  4 . Sept . (W.B.) Die niederländische Re¬
gierung  wird , wie im Staatscourant erklärt wird, rn dem



Kriege, der zwischen den mit den Niederlanden befreundc-
ten Mächten' Rumänien und Oesterreich-Ungarn, Rumänien
und Deutschland, Rumänien und der Türkei und Rumänien
und Bulgarien ausgebrochen ist, eine absolut neutrale
Haltung  einnehmen.
' London,  4 . Sept . (W.B .) Daily Chwnicle veröffent¬
licht eine Depesche Shackletons  aus Punta Arenas vom
3. September, die besagt, daß alle Mitglieder  der Expe¬
dition gerettet  und wohlauf sind._

Cagcsnacftricbten.
Karlsruhe»  4 . Sept . D-ie Oberpostdirekkion jn Karls¬

ruhe hat drei Telegraphengehilfinnen  sowie drei
weiteren Anwärterinnen Lob und Anerkennung  Ausge¬
sprochen und ihnen gleichzeitig eine außerordentliche Zuwendung
von je 300 Mark bewilligt. Me Beamtinnen haben bei den
Fliegerangriffen auf Karlsruhe am Fronleichnamstag ihre
Arbeitsplätze trotz höchster Gefahr nicht verlassen. Durch ihr
Verhalten war es möglich, daß nicht nur die militärischen
Gespräche, sondern auch sämtliche anderen Verbindungen mit
Aerzten, Apothekern und Krankenhäusern ohne Verzug und
ununterbrochen hergestellt werden konnten.

Berlin  4 . Sept . (W.B. Amtlich.) Gestern abend um
1142 Uhr fuhr der auf dem Bahnhof Wildpark  rangie¬
rende Güterzug  8157 dem einfahrenden Personen »-
z u g 399 in die Flanke , wobei 6 Personenwagen umgestürzt
sind. Von den etwa 300 Reisenden wurden 3 getötet,
4 Personen schwer verletzt, 16 leicht verletzt._

Eokales.
— Buchenholzasche ist ein wertvoller Sei¬

fenersatz,  der in früheren Zeiten allgemeine Verwen¬
dung gefunden hat und lediglich durch die in Friedenszeiten
billige und reichlich vorhandene Seife in den Hintergrund
gedrängt wurde . Jetzt, wo die Seife spärlich und teuer ge¬
worden ist, lohnt es sich, auf dieses Waschmittel Mrückzu-
greiscn Wenn auch in größeren und mittleren Städten dre
Buchenholzasche kauui in größeren Mengen zu beschaffen ist,
so wird doch in kleinen Städten und auf dem flachen Lande
noch viel Holz gebrannt , so daß dort die Asche reichlich zur
Verfügung steht. Diese Asche wird vorerst gesiebt, wodurch
man sie von Schmutzteilen usw. reinigt , und dann mit der
gleichen Menge Wasser, das man kochend darüber gießt,
unter etwa Vfftündigem Rühren ausgelaugt . Die fertige
Lauge läßt man «inen Tag stehen, wodurch- sich die schweren
Teile zu Boden setzen und gießt dann die klargewordene
Flüssigkeit durch ein grobes Tuch. Mt dieser Lauge kann
alle weiße Wäsche, sowie auch Kattun und ähnlicher be¬
druckter Stoff gewaschen werden. Nur bei fernerenn Stoffen
und zarten Farben ist Vorsicht geboten. Solche Stoffe wäscht
aber bekanntlich eine sorgfältige Hausfrau nicht einmal
mit .einfacher Seifenlauge . Wird man auch durch den Ge¬
brauch der Lauge nicht ganz ohne Seife auskommen, so wird
die Hausfrau doch! bald hevausstnden, daß nur ganz ge¬
ringe Mengen Seifenzusatz erforderlich sind, namentlich wenn
auch noch die Möglichkeit einer Rasenbleiche gegeben ist. Er¬
wähnt sei noch, daß die Lauge die Stoffe nicht angreift, wie
dies z. B . Chlor und andere scharfe Waschmittel tun , mit
denen man zwar etwas rascher reine Wäsche erzielt, letztere
aber auch bei -jedem Waschen mehr und mehr verdirbt.

— Oesterreichisch - ungarischer Landsturm.
Tie von dem österreichisch-ungarischen Generalkonsulat ver¬
öffentlichten Bekanntmachungen über die neuerliche Muste¬
rung sämtlicher LandsturMpslichtiger der Geburtsjahrgänze
1897—1866 einschließlich scheinen von einem Teil der Muste¬
rungspflichtigen nicht richtig erfaßt worden zu sein. Es
haben sämtliche männliche österreichischeund ungarische
Staatsangehörige der vorgenannten Geburtsklassen, welche
in Hessen-Nassau oder dem Großherzogtum Hessen wohnen,
zur Aufnahme der Landsturmblätter bei dem K. und K.
Generalkonsulat persönlich zu erscheinen. Lediglich jene,
welche über Reklamation des Arbeitgebers dermalen noch
gültig vom Landsturmdienste zurückgestellt sind und außer¬
halb Frankfurts wohnen, können, da sie nicht musterungs-

' pflichtig sind, um unnütze Reiseauslagen zu ersparen, ihre
Meldung schriftlich anbringen .-

Sammelt Obstlerne“W

1«ÄS **b-°-««»>-»** * ” «"

fernerhin nnter w-Ugchmd» »' » - " 's"
bctö in den Verkehr gebracht. Die Bestellung
d«!s unterliegen jedoch der Genehmigung von ZuterlUngs-
stellen die in den einzelnen Landesterlen eingesetzt worden
sind und denen ', die auf ihre Bezirke entfallenden Mengen
regelmäßig von der Z. E. G. zngewresen werden Ueber
weitere Einzelheiten des Verfahrens geben die Zuteilungs¬
stellen bezw. die von ihnen nach Bedarf einzurichtenden
UnterstMen Aufschluß ^. t  Musketier Hermann H ü t e r aus
Tillenburg wurde das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen.

— Ausgestellte Gemälde . Jn der Werden¬
bach  s che n Buchhandlung sind Zeichnungen u n d G e -
mälde  des Kunstmalers und Zeichenlehrers am hiesigen
Königl. Gymnasium Schild ausgestellt, auf dre aufmerk¬
sam gemacht sei. _ _ _

Provinz und naebbarfebaft.
Sechshelden,  4 . Sept . Dem Landwirt Wilhelm

B r a a s hier wurden in einer der letzten Nächte aus deM
verschlossenen Stall 3 Hühner gestohlen.

e Ghringshausen (Dill ), 4. Sept . infolge des
Krieges wurden mehreren Pferdebesitzern ihre Pferde zu Kriegs¬
zwecken abverlangt . Um nun die beiden Eisensteinbergwerke
Grube „Schöner Anfang" zu Breitenbach und Grube „Hein-
richssegen" zu Werdors nicht stillegen zu müssen, wurde von der
Kruppschen Bergverwaltung, der die beiden Eisensteinberg¬
werke gehören, vor kurzem eine Drahtseilbahn
von Breitenbach durch den Wevdorser Wald nach dem hiesigen
Güterbahnhof erbaut, damit die gewonnenen Eisensteine zur
hiesigen Bahnstation befördert werden können. — Tie beiden
Söhne  des Geheimen Santtätsrats Dr . Stein  dahier
wurden vor einiger Zeit mit d«n Eisernen Kreuz 2. Klaffe
ausgezeichnet. Nunmehr ist der jüngere der beiden Söhne
auch mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet wor¬
den. Ter Vater ist aus dem deutsch-französischen Krieg 1870/71
ebenfalls Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. Der Vater
und der jüngste Sohn haben beide im 11. Mgerbataillon gedient.

H e r d o r s , 4. Sept . Augenblicklich läßt die hiesige Hau-
berggenoffenschaft in den einzelnen angepflanzten Fichtenab¬
schnitten Schneisen hauen. Dieses Verfahren wird deshalb
eingeleitet, um den hiesigen Jagdpächtern beim Abhalten von
Treibjagden auf Wildschweine  mehr Schießgelegenheitzu
bieten. Bekanntlich haben die Wildschweine, in den jungen
Fichtenschlägen einen ziemlich sicheren Zufluchtsort. Tie Wild¬
schweine, die alljährlich' stärker auftreten, haben in den hie¬
sigen Gemarkungen schon manchen großen Schaden angerichtet. '
Es wäre freudig zu begrüßen, wenn man den schädlichen
Schwarzkitteln mehr zu Leibe ginge.

Limburg,  4 . Sept . Gestern trafen iM hiesigen Mut¬
terhause der Pallotttner zweit Patres aus der Kameruner
Mission ein, die aus einem holländischen Dampfer von
Spanien aus , wo sie in der Verbannung weilten, um die
tztordküste Irlands und Schottlands herum durch Holland nach
Deutschland gekommen waren. Mit ihnen trafen 8 Schwestern
der Pallottinerinnen aus der gleichen Mffion ein, die eben¬
falls zuletzt in Spanien sich, aufhielteu. Die Schwestern
brachten die Tochter des kamerunischen Oberhäuptlings Utan-
gara , der mit den Regierungstruppen floh, Mit nach!Deutschi-
land , um sie nach! dem Willen der Eltern hier zu erziehen.

Frankfurt,  4 . Sept . Einer Kiste, die im Hauptbahn¬
hof am 7. Juli zur Aufbewahrungausgegeben worden war,
entströmte ein Verwesungsgeruch. Man erbrach sie und fand
darin die Leiche eines neugeborenen Kindes.  Von wem
sie aufgegeben war, ließ sich nicht mehr feftstellen.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Mittwoch, 6

ltche Bewölkung, strichweise einzelne
Wärmeänderung.

Sept .: Verändere
Regensälle, wenig

Letzte Na cd richten.
Kauptsammclstette: Schulstraße Hlr. 7.

— Die Presse klärt die Lage.  Der Kasseler
Oberbürgermeister Koch-nahm in der Stadtverordnetensitzung
Gelegenheit, auf die müßigen Gerede in der Bevölkerung,
wie sie nicht nur in Kassel, sondern auch in anderen Städten
zu hören sind, zurückzukommen, und sprach dabei der Presse
seine Anerkennung  aus , die weiteste Beachtung ver¬
dient. Der Oberbürgermeister sagte: „Wenn die Bevölke¬
rung die Zeitungen mit Verständnis liest, wird sie sich
über die Sachlage besser unterrichten können, als wenn sie
aus Has private Gerede „allwissender" unkundiger Per-
sonen hört ."

— Eichel n u n d K a st ante  n. Die Bezugsvereinigung
der Deutschen Landwirte in Berlin weist auf ihr alleini¬
ges Ankaufsrecht für Eicheln und Kastanien
hin und macht auf die Strafbarkeit des gesetzwidrigen
freien Handels , der sich sogar auf unreife Früchte erstreckt,
nachdrücklich aufmerksam. Die Sammelstellen der Bezugs-
Vereinigung werden demnächst öffentlich bekanntgegsben. Da
die Eicheln ein nützliches Biehfntter und die Kastanien ne¬
ben den Futterwerten ein gutes Speiseöl liefern, wird drin¬
gend gebeten, zur Zeit der Reife eine allgemeine Sammel¬
tätigkeit im ganzer: Reiche zu entfalten und Früchtesam¬
melstellen einzuführen.

— Die Käseknappheit,  die gegenwärtig bei uns
wie in fast allen europäischen Staaten bemerkbar ist, findet
eine teilweise Erklärung in der um diese Zeit regelmäßig
eintretenden Verminderung der Käseproduktion, die aller¬
dings durch die Begleiterscheinungen der Kriegswirtschaft
in diesem Jahre eine Verschärfung erfahren hat und sich bei
uns auch deshalb stärker fühlbar macht, weil die heimische
Käseherstellung durch Verringerung der Viehbestände und
anderweitige Inanspruchnahme der Milcherzeugungeine ver¬
hältnismäßig recht erhebliche Abnahme erfahren hat. Da¬
neben kommt in Betracht , daß infolge der Einschränkungdes
Fleischverbrauchs und der allgemeinen Knappheit an Butter
und anderen Streichfetten der Käse als wertvolles Ersatz¬
mittel im Lause der Zeit sowohl von der Zivilbevölkerung
als namentlich auch von der Heeresverwaltung sehr stark
in Anspruch genommen worden ist. Die Einfuhr ausländi¬
schen Käses hat nur nach Maßgabe des der Jahreszeit ent¬
sprechenden Rückganges der Käseproduktion abgenommen.
Zur Vorsorge für die fettarmen Wintermonate müssen zur

Kopenhagen , 5. Sept. (T.U.) Das Stockholmer Blatt
„Sozial Demokraten" veröffentlicht ein Pariser Telegramm,
wonach die Führer der französischen Sozialdemv?
kraten  beschlossen, die Sozialisten aller mit der Entente
verbündeten Länder zu einer Konferenz  nach London-ein¬
zuladen, um die Friedensbedingungen  zu erörtern und
Maßnahmen festzustellen, welche ergriffen werden sollen, um
Streitigkeiten zu verhindern, die infolge des Krieges entstehen
könnten. Das internationale Büro im Haag übernahm die
Vorbereitung des Kongresses.

Budapest , 5. Sept . (T.U.) Die Lage bei Prozemidari(?)
und Oksova hat sichl in den letzten 24 Stunden wesentlich
gebessert; Orsova ist fest in unserer Hand- Von allen Teilen
unserer rumänischen Front treffen Nachrichten ein, daß der
rumänischeVormarsch zum Still  st and  gebracht wor¬
den ist.

Sofia , 5. Sept. (T.U.) Der bulgarische Kriegsminister
erklärte im Dnewnik, Rumänien  habe .Bulgarien in der
letzten Zeit mehrfach provoziert,  Grenzüberfälle und andere
Rechtsverletzungen vorgenommen und sei sogar mit größeren
Truppenteilen in Bulgarien ein gebrochen.  Wir werden
jetzt dafür Rache nehmen. Rumänien wird merken, daß es
nicht mehr mit dem Bulgarien von 1913 zu tun hat, sondern
mit einem stark vorbereiteten Lande, .das bereit ist, alle
Opfer zu bringen, um die Früchte seiner Saaten zu erntest.

Haag , 5. Sept. (T.U.) Die Times melden aus Athen:
König Konstantin erllärte in seiner Audienz den Entente-
gefandten, daß er durch das Auftreten Rumäniens veranlaßt/
sei, die Richtlinien  der künftigen griechischen Politik zu
ändern.  Man ist der Ansicht, daß Konstantin sich mit Zaimis
zusammentun wird, da er bekanntlich nicht mit Venizelos
zufarnmenwirken kann.

Gens , 5. Sept . Französische Blätter melden aus Athen,
die ftanzösisch- - englischen Marinebehörden, haben 2 0
deutsche und österreichische Kausfahrtei-
schiffe,  die im Piräus und in der Bucht von Elensis
interniert waren , beschlagnahmt  unter dem Vorwand,
ihre Funkspruchapparate hätten dem Feinde Hilfe geleistet.

Lugano , 5. Sept. (T.U.) Wie dem „Secolo" aus
Athen gedrahtet wird, haben englisch - französische
Truppen Athen besetzt  und die Uebergabe der Post-
und Telegraphen -Aemter gefordert. Die Beamten der deut¬
schen Gesandtschaft Hoffmann und Hipp wurden verhaftet,
ebenso der griechische Untertan Carostidi. Der österreichische
Legationssekretär versuchte, im Automobil zu entfliehen.

Der Kraftwagen wurde durch Schüsse zum r.
und der Legationssekretär verhaftet . Baron
es gelungen sein, zu entfliehen und Florina
I )er rumänische Attache« wurde, weil er mit ß
Gesandtschastsbeamten Hoffmann befreundet
verhaftet , später aber fteigelasstn. W

Zürich , 5. Sept . Nach einem Telegramm w
aus Athen teilt Embros die Ankunft portu <X
Soldaten in Saloniki  mit und versich«̂
nächst wettere 15000 portugiesische Soldaten ad
den sollen. ■

Amsterdam, 5. Sept. „Nieuws van den
merkt zu der Meldung vom Nachgeben Griechen^
chenland wird gänzlich und. bedingungslos dem'
Welt einverleibt werden, wo die Verbündeten
schwingen. Mt der griechischen„Neutralität"
zu Ende, und ebenso mit seiner Unabhängigkeit
Perungen , die die Verbündeten an die griechische
stellen und in welche diese einwilligt, sind unen»,
größer,  als die, die seinerzeit im österreichisch^ '
tum an Serbien  gestellt wurden.

F . d. Texteil verantw.: Schriftleiter K. Sättler,

Th

Suppkllllllstalt Ditlknbnrz
Tie Suppenanstalt soll Montag, den 11. g ..

wieder eröffnet werden. Tie Bewohner unserer Stadt
herzlich und dringend gebeten, das gemeinnützige Un
auch weiterhin mit steiwilligen Beiträgen ante
wollen. Auch Kartoffeln und Gemüse werden mit
nommen. Tie Kinder, die die Suppenanstalt besu
len, mögen sich bei der .Unterzeichneten oder bei
Karoline in der Kindeffchule melden. Zur befferen
werden jetzt an die Teilnehmer Karten ausgegeben.

Tillenburg , den 5. September 1916.
_ Für den Vorstand: Frau Pfarrer F renr

Freitag, den 8. September, 10 Uhr um¬
werben bei den Erben des Herm. Müller zu Lieb'

8 Kühe, 1 Rind, » Kä
und3 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse!

6X6 6X9 6-/,X11  g
20,00 13 Grössen 13.60 16.60

H. Schmeck , Photohaus,Siegen , Bahnhofstr.12,

Von der Reise zurück
Dr. Dünninghaus, Siegen.
Sprechstunden von 10—12 u.

2- 4 Uhr.
Freitags und Samstags sind

keine Sprechstunden.

Glucke
und 13 Küireu zu ver¬
kaufen oder gegen Gerste zu
vertauschen. (2338
Fra « Ki«a Ue«ma«u,

_ Hervor« .

H. Schmeck,
Siegen , Bahnhofstr. 12.

Erstkl . Haus für photogr.
Apparate und Bedarfsartikel.
Telefon 491. Gegr. 1876.

Photogr. Kameras
aller Fabrikate

in reichster Auswahl
von den einfachsten bis zu
solchen für höchste Ansprüche.

■ ■ ■
Besonderheit:

Apparate fürs Feld
ln allen Preislagen.

Versand ln Pfundpaket.
Weiterverarbeitung der

Platten u. Films bei billigster
Berechnung.

Verlangen Sie Listen undMusterbilder.

Zwiebel « ,
prima sächsische Winterware
50 Kilo mit Sack 12 M.
ab hier versendet unt. Nachn.
gegen sofortige Bestellung
Jakob Ster «—Simo»,

Friedberg i. H., Tel.  368.

Das von der
Verwaltung erworbene
Mayer'sche Gärtne
stück in Dillenburg
Oranienstraße 34 -
mit den aufstehenden
nereibaulichkeiten ab 1.
ds. Js . und das zug'
Wohnhaus nach dessen
bau an den Meist"
verpachtet werden,
liche Angebote auf die
zelnen Pachtgegenftände
beide zusammen sind
25.  September
vorm. 11 Uhr hierher
zusenden. Die Bahn
2 Dillenburg wird dar
wesen vorzeigen.

Frist für denZ
3 Wochen.

Wetzlar, 2. Sept. 1

Eisenbahnbetriebs
Abiturienexan

Vorbereitung von Damen u.
Pa edaflOflium GieSen<o>>,

2 Waggons Zitt

SprifkM
haltbare Winterware
Tage eintreffend, C

Franz
Telefon 44.

Grummet.
zu verpachten.

Heinrich

»WußcrAB
vorrätig in der
-uchdrockem fP-DlltrudM

Monteure und Msnmt'
Blccher, Herb»

sofort gesucht.

Nmer.Gm-Mer«.T«>-
en hohen Lohn sofort gesucht.

Marti« Schack, Aanuute
Fechenheimb. Zruukfurt«
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